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Das Wissen weitergeben
Als vor unabsehbarer Zeit die Sprache
entstand, hatte sich schlagartig alles geändert
Nun gab es Menschen auf der Erde Die
unglaublich geniale Erfindung bestand darin,
dass man nun eine Folge von Lauten hatte, um
etwas zu bezeichnen Ich kann elegant
ELEFANT sagen und fur den andern ist der
riesige und gerusselte Dickhäuter sofort
anwesend Ich brauche ihn nicht mühsam
herzuschleppen, ein klanglich gefärbter
Hauch genügt, um ihn zu beschworen
Interessanterweise kann übrigens mein
Gegenuber nichts dagegen tun Er muss an ein
kolossales Tier denken, wenn er das Wort
ELEFANT vernimmt und meiner Sprache
machtig ist

Sehr bald einmal konnten die Menschen noch
mehr Sie bauten sich eine ganze Welt aus
Sprache aut, von der sie wussten Und dieses
Wissen gab man von Generation zu Generation

weiter Mit Hilfe der Sprache gelang das

sehr einfach Damit hatten die Menschen den
sprachlosen Tieren gegenüber einen riesigen
Vorteil Man stelle sich vor Alle einigermas-
sen intelligenten Gehirne der Menschen sind
auf der Suche nach Erkenntnissen Und nun
braucht es nur einen einzigen Kopt, in dem
ein neuer Gedanke aufleuchtet, einen einzigen,

und wenn es ihm gelingt, sich Gehör zu
verschaffen, geht dieses Wissen nie mehr
verloren Wem käme dabei nicht Kopernikus
in den Sinn? Da hates offensichtlich in einem
langst vermoderten Schädel hell geblitzt, und
seitdem wissen wir es Gegen allen Augenschein

dreht sich die Sonne nicht um die Erde

jedes Kind bekommt dieses Wissen schon
bald einmal von seinen Eltern gesagt und es
hat keine Schwierigkeiten damit Auch von
Bakterien sprechen heute schon Kinder Es ist
noch nicht allzu lange her, seit man sie
entdeckte

Und Viren? Und Vielleicht hat sich eben in
diesem Augenblick irgendwo ein Wort gebildet,

von dem wir sehr bald sprechen werden

Die Schule hat die Aufgabe übernommen, das
Wissen an die nächste Generation weiterzugeben

Dabei hatsich ein Schulwissen gebildet,
das ziemlich starr geworden ist Vielleicht
muss das so sein Ein Lehrer sollte sicher
wirken Die Schuler haben es ungern, wenn
ich sage «Das weiss man nicht genau »Sie
meinen dann, ich wisse es nicht Schon die
Lehrerausbildung legt Wert darauf, den

jungen Lehrern diese Sicherheit des Wissens
zu übermitteln Das hat allerdings auch

gewisse Gefahren Vor seinen Schulern weiss
der Lehrer, wenn er gut präpariert ist, unfehlbar

alles Er nimmt ja nur das durch, was er
weiss und was als Schulwissen gilt je langer
nun der Lehrer den Schulstoff durchnimmt,
desto trager wird sein Wissen, und sehr
wahrscheinlich verfallt er sogar der Illusion,
es sei umfassend und abschliessend Bei den
Schulern ist das auch schon so Als ich mit
meinen Achtklasslern ein wenig über Astronomie

herausfinden wollte und viele Bucher
heranschleppte, stiess ich aut Widerstand
«Das haben wir doch schon in der vierten
Klasse gehabt1»

Wahrend aber die Schule das Schulwissen
durchnimmt und abschhesst, uberwachst das
Wissen der Menschen alle Grenzen, und mit
jeder neuen Erkenntnis tauchen unzählige
neue Fragen auf, auf die wir keine Antwort
wissen Wie reagiert die Schule aut die
Wissensexplosion? Indem sie immer noch mehr
Wissen zu Stoff zusammenpresst? Wer sagt
uns, Lehrern und Schulern, wie wenig wir im
Grunde wissen? Wer zeigt uns den Prozess
des Zweifeins und Entdeckens wieder, das
Denken mit Unsicherheiten, die man nicht
«getrost nach Hause» tragen kann?

Ernst Eggimann
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